
DIENSTAG, 16. APRIL 2024 Grenzland Post C5
KLE-L4

RHEINISCHE POST

Eine Hommage an Anna von Cleve

VON MAARTEN OVERSTEEGEN 

KLEVE Bilder, so erklärt es Roland 
van Gisteren im Gespräch, sagen 
gelegentlich mehr als 1000 Worte. 
Und über Anna von Cleve, die erste 
deutsche Königin Englands, gebe es 
so viel zu erzählen. Da reichen nicht 
eine Handvoll Bilder, da muss es 
schon ein ganzes Bilderalbum sein. 
Ein solches hat der Privatier nun zur 
Leipziger Buchmesse veröffentlicht, 
es legt einen Fokus auf die Ahnen 
und die Lebenswelt der vierten Ehe-
frau von Heinrich VIII. „Die Bilder 
sollen für sich sprechen“, sagt van 
Gisteren, der unter dem Pseudo-
nym Norget schreibt. Das Werk ist 
im Selbstverlag erschienen, die Auf-
lage liegt bei 500. 

Für das Album hat van Gisteren 
sieben Jahre lang geforscht, sich 
durch digitale Archive gekämpft, 
er ist auf den Spuren von Anna von 
Cleve quer durch Europa gefahren. 
Das Bilderalbum soll seine Trilogie 
ergänzen, deren drittes Werk „Über-
lebenskünstlerin unter den Tudors“ 
ebenfalls zeitnah erscheinen soll. 
Die ersten beiden Bücher tragen die 
Titel „Die Schattenfrau. Die geheim-
nisvolle Doppelgängerin der Anna 
von Cleve“ sowie „Anna von Cleve 
oder die Gürtelmagd der Königin“. 

Der Betrachter trifft auf farbige Ab-
bildungen von originalen, teils erst-
mals abgedruckten Gemälden, Rari-
täten kalligrafischer Handschriften 
und kartographische Zeichnungen 
auf Pergament von Ländern und 
Residenzen aus Annas Lebenszeit 
von 1515 bis 1557. „Die Bilder ver-
mitteln Ereignisse aus mehr als 555 
Jahren europäischer Zeit-, Heimat 
und Familiengeschichte“, sagt van 
Gisteren. Im Abschnitt über die 
Ahnenwelt ist Richeza von Nieder-
lothringen abgebildet, einst Köni-

gin von Polen, genauso wie Maria 
von Geldern an der Seite von König 
Jacob II. von Schottland. Sisyphus-
arbeit war die Auseinandersetzung 
mit den Abstammungslinien der 
Anna von Cleve, die van Gisteren 
auf mehreren Doppelseiten abbil-

det. Es sind Stammtafeln von Annas 
maternalen und paternalen Ahnen 
entstanden. Auch das Hochzeits-
geschenk der Anna von Cleve, ein 
von ihr handsigniertes Gebetbuch, 
wird gestochen scharf abgebildet. 
Gleiches gilt für Annas Verlobungs-, 

Heirats-, Eheannullierungs- und 
Schenkungs-Urkunden; Siegel, 
Wappen und Münzen aus Bestän-
den von Archiven, Bibliotheken und 
Museen aus aller Welt. Zu den ab-
gebildeten Besonderheiten gehören 
auch das handgeschnitzte Kopfteil 

des königlichen Ehebettes sowie die 
im Original bis heute erhaltene, von 
Hans Holbein entworfene Holzver-
täfelung an der Decke der St James 
Chapel Royal. Quer durch Europa 
führen Land- und Grafschaftskar-
ten, die die Lebenswege der Anna 
von Cleve zeigen. 

Birgit van den Boom, die in Kle-
ve Stadtführungen auf den Spuren 
von Anna von Cleve anbietet – die 
nächste findet am 16. Juni statt – war 
eine der ersten, die das Bilderalbum 
in Händen halten durfte. Und sie ist 
entzückt. „Das Bilderalbum ist eine 
Hommage an eine fast vergessene 
Königin, an eine beeindruckende 
Frau, die auch noch einen diplo-
matischen Geist hatte“, sagt Birgit 
van den Boom. Roland van Gisteren 
meint gar, dass das Bild einer un-
gelehrten, grobschlächtigen Her-
zogstochter gänzlich falsch sei. In 
England sei sie als „First Lady Ro-
yal“ geschätzt gewesen, zwar habe 
sie sich rar gemacht, doch tauchte 
sie auf, sei Anna von Cleve überaus 
beliebt beim Volk gewesen, so der 
Autor. Wer sich selbst ein Bild der 
Kurzzeit-Königin machen will: Das 
Album ist zum Preis von 24,95 Euro 
im Handel.

War die Herzogstochter ungebildet, grobschlächtig und maßlos? Mitnichten, meint Roland van Gisteren. Er forscht seit 
Jahren zu der Kurzzeit-Königin von England und hat nun ein Album veröffentlicht, das ihre Ahnen und Lebenswelt zeigt.

Rückschau Am 6. Januar 1540 
fand die Trauung statt: Anna wur-
de die vierte Frau Heinrichs VIII. 

Aus Doch bereits kurz nach der 
Hochzeit bemühte sich König 
Heinrich um eine Trennung, da die 
politischen Gründe für die Verbin-
dung entfallen waren.

Anna von Cleve starb  
am 16. Juli 1557

INFO

Roland van Gisteren hat zu seiner Trilogie ein Bilderalbum über Anna von Cleve veröffentlicht. Birgit van den Boom ist für 
die Vorstellung in der Klever Buchhandlung Hintzen in die Rolle der Ehefrau von Heinrich VIII. geschlüpft.  FOTO: OVERSTEEGEN

Bayer in Beirat 
der Herzstiftung 
berufen
KLEVE (RP) Auszeichnung für Norbert 
Bayer: Der Chefarzt der Klinik für Kar-
diologie und Nephrologie des Katho-
lischen Karl-Leisner-Klinikums wur-
de in den Wissenschaftlichen Beirat 
der Deutschen Herzstiftung berufen. 
Dem Wissenschaftlichen Beirat, der 
sich ehrenamtlich für die Deutsche 
Herzstiftung engagiert, gehören füh-
rende Kardiologen, Herz- und Gefäß-
chirurgen sowie Mediziner an, die 
auf dem Gebiet der Herz-Kreislauf-
Erkrankungen wissenschaftlich tätig 
sind. Die Deutsche Herzstiftung ist in 
Deutschland die größte gemeinnüt-
zige und unabhängige Anlaufstelle 
für Patienten und Interessierte im 
Bereich der Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen. Die Stiftung engagiert sich 
intensiv für Herzkranke und Ange-
hörige.

Die Klinik für Kardiologie und 
Nephrologie des Katholischen Karl-
Leisner-Klinikums unterstützt die 
Arbeit der deutschen Herzstiftung 
seit vielen Jahren, etwa durch Vor-
tragsveranstaltungen im Rahmen 
der jährlich deutschlandweit durch-
geführten Herzwochen. Die Klinik 
für Kardiologie und Nephrologie 
des Katholischen Karl-Leisner-Kli-
nikums betreut an den Standorten 
in Kleve und Kevelaer mehr als 6000 
Patienten jährlich und ist damit eine 
der größten kardiologischen Fachab-
teilungen in Nordrhein-Westfalen.

Dr. Norbert Bayer vom Katholischen 
Karl-Leisner-Klinikum. FOTO: KKLE

Wie geht es weiter mit der 
Pfarrei St. Clemens?
KALKAR (RP) Wie in der Pfarrei Heilig 
Geist Kalkar bereits geschehen, wird 
es nun in der Pfarrei St. Clemens 
eine Pfarrversammlung geben, die 
der Pfarreirat zusammen mit dem 
Kirchenvorstand ausrichtet. Dabei 
sollen Zahlen und Fakten präsen-
tiert werden und Zukunftsfragen 
offengelegt und mit den Gemeinde-
mitgliedern diskutiert werden. Die 
Feuerwehr Wissel stellt den Rahmen 
für die Versammlung zur Verfügung: 
Alle Katholiken aus Grieth, Hönnepel 
und Wissel sind zur Pfarrversamm-
lung eingeladen am Samstag, 20. Ap-
ril, um 18 Uhr dort an der Dorfstraße 
in Wissel. 

Gerne können die Gemeindemit-
glieder den Verantwortlichen vorab 
ihre Fragen und Anliegen zukommen 
lassen, wie es in einer Mitteilung 
heißt: Die ist per E-Mail an stcle-
mens-kalkar@bistum-muenster.

de oder per Post an das Pfarrbüro, 
Dorfstraße 19, 47546 Kalkar, möglich. 

Am Abend selbst steht eine aus-
führliche Präsentation über die Ent-
wicklung des Gemeindelebens an. Es 
wird Gelegenheit sein, mit dem Kir-
chenvorstand, dem Pfarreirat und 
den Seelsorgern ins Gespräch zu 
kommen oder auch Fragen zu notie-
ren. Der weitere Weg in die Planung 
der Aktivitäten im Pastoralen Raum 
geht für die Seelsorger in der Woche 
darauf weiter in einer zweitägigen 
Auftaktveranstaltung in Emmerich 
sowie mit den Vertretern der Räte am 
3. Mai auf der Wasserburg Rindern. 
Somit kann die Pfarrgemeinde St. 
Clemens auf der Pfarrversammlung 
dorthin ihre Fragestellungen und 
Impulse mitgeben. Pfarreirat und 
Kirchenvorstand freuen sich auf gu-
ten Besuch des Abends aus allen drei 
Ortschaften.

KALKAR-GRIETH (RP) Angrillen mit 
Livemusik – dazu lädt das Team 
des Hanselädchens am Samstag, 
20. April, auf den Marktplatz nach 
Grieth ein. Inzwischen ist das An-
grillen des Hanselädchens fest im 
Jahreskalender der historischen 
Hansestadt verankert. Denn auch 
wenn schon die winterlichen „Läd-
chen-Sessions“ im Ladenlokal als 
Geheimtipps für Musikliebhaber 
in der Region gelten, ist es für das 
Hanselädchen-Team um die Vor-
stände Birgit Mosler und Christian 
Reintjes jedes Jahr etwas Beson-
deres, die Freiluftsaison auf dem 
Griether Marktplatz einzuläuten. 

Für die musikalische Unterma-
lung sorgen diesmal die Klangfa-
brik Allstars aus Kleve. Zu hören 
gibt es dabei das Beste und vor 
allem Tanzbarste aus fünf Jahr-
zehnten Rock- und Popmusik. 

Von Stücken von Chuck Berry, Tina 
Turner, Doobie Brothers und Tom 
Petty bis hin zu Amy MacDonald 
oder Melissa Etheridge ist für je-
den Geschmack etwas dabei. Die 
Lieder werden dabei stilsicher und 
schwungvoll interpretiert von dem 
vielköpfigen Kollektiv um Sängerin 
Monique Peters-Heijnemans. Ziel 
der Band ist es dabei keineswegs, 
die Originale möglichst identisch 
nachzuspielen, vielmehr geht es 
darum, ihnen mit viel Spielfreude 
und Spaß am Improvisieren neues 
Leben einzuhauchen. 

Der Grill- und Getränkestand 
öffnet bereits während des regu-
lären Geschäftsbetriebs des Han-
selädchens um 16 Uhr, das Konzert 
selbst beginnt gegen 19 Uhr. Der 
Eintritt ist frei und die Umsatz-
erlöse kommen dem ehrenamtlich 
geführten Hanselädchen zu Gute.

Angrillen am Hanselädchen in Grieth
Die Klangfabrik Allstars treten am 20. April zur Eröffnung der Freiluft-Saison auf.

Für die musikalische Untermalung sorgen diesmal die Klangfabrik Allstars 
aus Kleve.  FOTO: VERANSTALTER

Der Kiebitz ist zurück – Hoffen auf erfolgreiche Brutsaison
NIEDERRHEIN (RP) Im Frühjahr keh-
ren die Kiebitze zurück an ihre Brut-
plätze am Niederrhein. Nach der 
Balz, während der der Kiebitz bei ak-
robatischen Flügen zu beobachten 
ist, legt der Vogel als Bodenbrüter 
sein Nest in Wiesen und Äckern an. 
Er bevorzugt offene Landschaften, 
damit er potenzielle Feinde früh-
zeitig erkennen kann. Zudem ist er 
zur Nahrungssuche auf feuchte Bö-
den angewiesen, wo er nach Regen-
würmern und Insektenlarven sucht. 
Die Küken ernähren sich vor allem 
von kleinen Insekten, die sie aus der 
niedrigen Krautschicht picken. Für 
sie ist es daher besonders wichtig, 
dass sie Wiesen voller Blüten und 
somit auch Insekten vorfinden, die 
nicht zu dicht bewachsen sind und 
erst später im Jahr gemäht werden.

Deutschlandweit ist der Bestand 
des Kiebitzes um über 90 Prozent zu-
rückgegangen. „Umso wichtiger ist 
es, den Kiebitz dort, wo er noch vor-
kommt, zu unterstützen“, heißt es 
von der Nabu-Naturschutzstation. 
Sie hat, unterstützt von Ehrenamt-
lichen und Freiwilligen, im Winter 
kleinere Pflegemaßnahmen in den 
Kerngebieten durchgeführt, damit 
die Kiebitze im Frühjahr attraktive 
Brutflächen vorfinden. Dazu gehört 
zum Beispiel das Freischneiden 
von kleinen Flachgewässern und 
der Rückschnitt von Gehölzen zur 
Verbesserung des Offenlandcharak-
ters. Größere Schutzmaßnahmen 
können über Projekte wie das so-
genannte Life-Projekt „Wiesenvögel 
NRW“ umgesetzt werden.

„Wir hoffen auf eine erfolgreiche 

Brutsaison in diesem Jahr. Die Wit-
terungsbedingungen sind aktuell 
günstig. Bedingt durch den vielen 
Regen in der letzten Zeit sind die 
Böden gut durchfeuchtet und bieten 
den Vögeln somit gute Bedingungen 
zur Nahrungssuche“, sagt Stefanie 
Heese, Naturschutzreferentin der 
Nabu-Naturschutzstation Nieder-
rhein. „Feuchtwiesen sind selten 
gewordene Lebensräume und ent-
sprechend sind auch ihre Bewohner 
gefährdet. Dass wir hier noch eini-
germaßen hohe Kiebitzbestände 
haben, spricht für den Artenreich-
tum der Region. Aber der Kiebitz 
war auch hier einst viel flächiger 
verbreitet und in deutlich größerer 
Anzahl anzutreffen. Daher ist es 
umso wichtiger, Maßnahmen zum 
Schutz dieser Vögel zu ergreifen, da-

mit sich auch noch künftige Genera-
tionen an der hiesigen Artenvielfalt 
erfreuen können.“

Am Samstag, 27. April, bietet die 
Station von 9.30 bis 11 Uhr eine 
geführte Exkursion zu einer Flä-
che an, wo es möglich ist, Kiebitze 
beim Brutgeschäft von öffentlichen 
Wegen aus zu beobachten, ohne sie 
dabei zu stören. Treffpunkt ist der 
Parkplatz am Kranenburger Bruch 
(Kreuzung B9/Kurze Hufen/Tüt-
hees). Interessierte können hier 
mehr erfahren über den Lebens-
raum des Kiebitzes und die Maß-
nahmen, die umgesetzt werden, 
um die Bestände zu fördern. Die 
Teilnahme ist im Rahmen des Life-
Projekts „Wiesenvögel NRW“ kos-
tenlos, eine Anmeldung ist nicht 
notwendig. 

Deutschlandweit sind die Bestände des Wiesenvogels deutlich zurückgegangen. Am Niederrhein findet er noch Rückzugsorte. Exkursion am 27. April.

Nach der Balz, bei der der Kiebitz bei akrobatischen Flügen zu beobachten ist, 
legt der Bodenbrüter sein Nest in Wiesen und Äckern an.  FOTO: DPA


